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EKKEHART IV VON ST. GALLEN. 73 

10 cuncta docendo pia socio sermone Sophia 
qui bybliothecas uestisti lumine cecas, 

uel necem 
tandem pro Christi nee amore pati timuisti. 

Papienses autem aiunt eum morbo suo obisse in ergastulo. 

Haue im august 1867. ERNST DÜMMLER. 



BERICHTIGUNG. 

In einem von mir in dieser Zeitschrift (12, 457) herausgege- 
benen , dem Paulos Diaconus beigelegten gedichte ist es mir begeg- 
net, dafs ich, verführt durch die zufällige aufeinanderfolge in der 
verstümmelten Handschrift und durch eine gewisse ähnlichkeit des 
inhaltes, zwei fremdartige bruchstücke zusammengeschweifst habe, 
v. 1 — 4 bilden den anfang des von Bethmann fälschlich ungedruckt 
gesagten Epitaphium Chlodoarii pueri regis (f 8. Febr. 778), wel- 
ches aus 23 distichen bestehend bei Bouquet Recueil des historiens 
des Gaules V, 849 zu finden ist und wahrscheinlich Paulus zum 
verfafser hat. v. 5 — 62 dagegen, mit denen im codex eine neue 
seite begann, sind die zweite hälfte von Prospers poema coniugis 
ad uxorem (Prosperi opera Bassani 1782, 1, 418 — 21) v. 65 — 122, 
mithin längst gedruckt, die anfangsbuchstaben der hexameter 
waren nicht vernichtet, sondern vielmehr unausgeführt geblieben. 

E. DÜMMLER. 



SIEBEN DEUTSCHE RUNENINSCHRIFTEN 

AUS BAIERN, FRANKEN, DER MARK BRANDENBURG 

UND BRAUNSCHWEIG. 

Die vorsichtige deutsche kritik hat den gebrauch der runen in 
Deutschland als einheimischer schriftzeichen, an welchem Wilhelm 
Grimm , wiewohl ohne echte denkmäler nennen zu können , wegen 
der nach Hrabanus benannten alphabete festhielt, nicht ohne zuver- 
sichtlichkeit geläugnet; da die zeichen mit den angelsächsischen 
meist übereinstimmen und so viele Angelsachsen nach allen theilen 
Deutschlands kamen, so schien es möglich dafs alle handschrift- 



